
Birkenhof Wohnstift Kirchrode
So aktiv und engagiert gestalten unsere Bewohner ihr Leben

AnzeigenSpezial

W er das Birkenhof Wohnstift 
Kirchrode betritt, merkt so-
fort: Hier ist etwas anders, 
besonders: Es ist die akti-

ve Bewohnerschaft, ihr Wille zum Gestal-
ten und die Herzlichkeit, die hier spürbar  
ist.  

Wohnstiftsberaterin Dagmar Kunath 
kennt hier alle Bewohner mit Namen. Frau 
S. hatte gerade einen runden Geburtstag. 
„Was ist eigentlich Ihr Geheimnis für ein zu-
friedenes Leben?“ Frau S.: „Ich habe immer 
gemacht, was mir Freude bereitet hat. Und: 
Ich wohne hier.“

Das liegt nicht nur am Wohnkomfort im 
Grünen, dem hervorragenden Essen und 
den vielen gemeinsamen Aktivitäten in-
ner- und außerhalb der Anlage - sondern 
auch an der aktiven Teilhabe der Bewoh-
ner. Ihre Aufgaben enden nicht mit dem 
Umzug in das Wohnstift, ganz im Gegen-
teil: Ab hier beginnt für sie ein neues Ka-
pitel der Teilhabe, Mitgestaltung und Sinn- 
haftigkeit.

In einer der beliebtesten Wohngegen-
den Hannovers, umgeben von Eilenrie-
de, Tiergarten und Hermann-Löns-Park, 
bietet das Birkenhof Wohnstift Kirchro-
de seniorengerechtes Wohnen mit einem 
besonderen Plus: einem starken Gemein-
schaftsgefühl untereinander und liebevoller 
Fürsorge. Ob in einem hellen Ein-Zimmer-
Apartment bis hin zu einem großzügigen 
Drei-Zimmer-Apartment – hier wohnen 
Senioren individuell und selbstbestimmt. 
Die Einrichtung wird von der traditions-
reichen von Bodelschwinghschen Stiftung 
Bethel betrieben und umfasst 178 Apart-
ments. Sie verbindet hochwertige Wohn-
qualität mit einer Vielzahl kultureller, 
gastronomischer und therapeutischer An-
gebote, u.a. einem Schwimmbad, einer Ke-
gelbahn, einer Kapelle und einem Thera-
piezentrum für Ergo- und Physiotherapie. 
Der ambulante hauseigene Pflegedienst 
sorgt für zusätzliche Sicherheit, wenn sich 
im späteren Verlauf die Lebenssituation  
ändert. 

Der Respekt vor dem Wunsch, im Alter 
so selbstbestimmt wie möglich und den-
noch geborgen zu leben, ist hier spürbar. 
„Unser Motto im Haus lautet: So viel Eigen-
ständigkeit wie möglich, so viel Betreuung 
wie gewünscht“, so Stiftsleiter Christian 
Pinkert. 

„Hier finden Seminare  
im Haus statt, zum Beispiel  
das EU-Seminar, das sehr  
gut besucht ist.“ 
„Meine Frau und ich haben uns vor dem Um-
zug hierher viele Wohnstifte in der Gegend 
angesehen und Punktelisten gemacht“, be-
richtet Herr Busch. „Es gibt aber etwas, das 
kann man nicht mit Punkten erfassen, und es 
ist trotzdem sehr wichtig: der Ton. Es ist der 
Ton, die Hilfsbereitschaft untereinander, die 
Atmosphäre. Wir begrüßen uns hier unterei-
nander mit Namen, auch die Mitarbeiter, es 
ist persönlich, herzlich.“

„Man kann viel Zeit auf dem Gelände ver-
bringen, ohne es zu verlassen, und ist immer 
beschäftigt“, lacht Herr Kampermann. „Hier 
finden Seminare im Haus statt, zum Bei-
spiel ein EU-Seminar, das sehr gut besucht 
ist. Es gibt viele Aktivitäten: Morgengymnas-
tik, Wassergymnastik, Vorträge, klassische 
Klavier-Konzerte, Filmabende, Gedächt-
nistraining, und viele andere mehr. Und: 

Man ist in bester Nachbarschaft und muss 
nicht einsam sein. Man redet miteinander.“ 
„All diese Punkte führten hierher,“ ergänzt  
Herr Busch.

„Unsere Kinder sagen uns oft:  
Wir sind so froh, dass ihr in den  
Birkenhof gezogen seid!“ 
Frau Hartmann ist mit ihrem Mann in das Bir-
kenhof Wohnstift Kirchrode gezogen, da war 
sie 75 Jahre jung. „Mein Mann und ich ha-
ben uns damals gesagt: Wir gehen zusam-
men dorthin, wo wir bis zum Ende des Le-
bens geborgen sind. Das war uns wichtig. 
Unsere Kinder sagen uns so oft: „Wir sind 
so froh, dass ihr in den Birkenhof gezo-
gen seid! Da müssen wir uns keine Sorgen  
machen.“ 

Eine Herzensangelegenheit von Frau 
Hartmann sind zwei Fotoalben mit Gesich-
tern und Namen der Bewohner des Hau-
ses und derer, die nicht mehr unter uns 
weilen. Jeder kann das Buch zur Hand neh-
men, es ist sorgsam gestaltet. Jeder hat 
hier seinen Platz, niemand wird verges-
sen. Man darf sich im Miteinander geborgen  
fühlen.

„Der Wunsch nach einer  
selbstbestimmten Wohnform  
wird greifbar.“ 
„Sie merken, das Einkaufen wird schwerer, 
den Haushalt zu führen, den Garten zu pfle-
gen“, erzählen die Bewohnervertreter im Ge-
spräch. „Sie können zum Beispiel ihr Domi-
zil nicht mehr allein bewirtschaften. Es gibt 
Unwägbarkeiten im Haus, die Treppe, die 
Stufen. Dann kommt der Punkt, an dem sich 
alle beraten, tief in die Augen schauen und 
sagen: Jetzt reift der Wunsch nach Verän-
derung. Der Wunsch nach einer selbstbe-

stimmten Wohnform wird greifbar. Für uns 
war es der Umzug in den Birkenhof.“ Frau 
Hartmann ergänzt: „Es bedeutet: Ich muss 
mich nicht kümmern - nur, wenn ich will 
und kann. Ich muss mich nicht um den Gar-

ten kümmern, kann hier aber mitgärtnern, 
wenn ich möchte. Ich kann in meinem Apart-
ment in der Küche kochen, kann aber auch 
das tolle Essensangebot im Casino oder  
Café nutzen.

„Ein Gefühl der Befreiung“

Welche Phasen durchläuft man vor dem 
Umzug in das Wohnstift? 

„Es gab für mich drei Phasen“, so Herr 
Kampermann: „1.) Mach ich das über-
haupt? Will ich aus meiner geliebten Woh-
nung raus? Kann ich das? 2.) Was wird aus 
meinem Hausrat? Wer organisiert das al-
les? – Das sind die schwersten Phasen. Da-
für werden Sie belohnt mit 3.) nach der 
Ankunft: Ein Gefühl der Befreiung, des Auf-
atmens, der Erleichterung. Sie haben ein 
erlösendes Gefühl, denn es ist alles orga-
nisiert, alles geschafft. Man hat bereits vie-
le Grundentscheidungen getroffen. Sie 
fangen hier einen neuen Lebensabschnitt  
an.“

„Auch ein Probewohnen  
kann sinnvoll sein“  

Möchten Sie sich selbst ein Bild vom Bir-
kenhof Wohnstift Kirchrode machen? Dann 
vereinbaren Sie mit uns doch einen Termin 
für ein Erstgespräch mit einer persönlichen 
Führung durchs Haus.

„Mit vielen Interessenten bin ich Mona-
te, auch Jahre vorher immer wieder im Kon-
takt“, erzählt Wohnstiftberaterin Dagmar 
Kunath. „Wir beraten bei der Auswahl der 
Apartments, zeigen den Garten, die Anlage, 
die Schwimmhalle.“ Auch ein Probewoh-
nen in einem Gästeapartment kann sinnvoll 
sein. Interessenten können hier ausprobie-
ren, wie es sich hier lebt. Das gibt eine Per-
spektive und erleichtert die Entscheidung. 
„Das ist wie ein kleiner Urlaub, der viele Ein-
drücke ermöglicht“, sagt Dagmar Kunath. 
„Dann können Sie im Anschluss an das Pro-
bewohnen in aller Ruhe über Ihre Zukunft 
entscheiden!

Informieren Sie sich gerne auf unserer neu gestalteten
Internetseite www.birkenhof-wohnstift-kirchrode.de.
Gerne schickenwir Ihnen auch unsere neue Broschüre zu.
Bestellen können Sie sie unter der Telefonnummer

Lebensqualität hat eine Adresse

Birkenhof Wohnstift
Kirchrode

Birke
Kühnsstraße
Wohnstiftsber
www

Gerne schicken wir Ihnen unsere

Broschüre zu. Bestellen können Sie sie

unter der Telefonnummer:
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Jeder ältere Mensch hat seine ganz per-
sönlichen Vorstellungen darüber, wo
und wie er seine fortgeschrittenen Jah-
re verbringen möchte. Während die ei-
nen ein zurückgezogenes Leben schät-
zen, wünschen sich andere viel Kontakt
und zu ihnen passende Freizeitangebo-
te. Im Birkenhof Wohnstift Kirchrode ist
beides möglich, der Rückzug wie auch
eine aktive Freizeit in netter Gesell-
schaft. Wer hier wohnt, kann die Tage
ganz nach seinen eigenen Bedürfnissen
gestalten.
Das Birkenhof Wohnstift Kirchrode bie-
tet eine besonders komfortable Form
des Betreuten Wohnens. Eingebettet
zwischen Lönspark, Eilenriede und Tier-
garten lädt die Natur direkt vor der Haus-
tür zu herrlichen Spaziergängen ein. Die
dreigeschossigen Wohnhäuser sind über
das Erdgeschoss miteinander verbunden
und von Gartenanlagen umsäumt. So ra-
gen jeder Balkon und jede Terrasse der
Apartments ins Grüne. Die 178 barriere-
freien Apartments (30 bis 75 Quadrat-
meter) überzeugen mit ihren ein bis drei
Zimmern, Küche und Bad durch einen
guten Schnitt.
Katharina Klaasen (56) war heilfroh, als

ihre Mutter ein gemütliches Apartment
im Birkenhof Wohnstift Kirchrode be-
zog. „Dort wusste ich sie in Sicherheit
und gut aufgehoben“, erzählt die Toch-
ter. Dennoch blieb ihre Sorge, dass sich
ihre 83-jährige Mutter weiterhin einsam
fühlen könnte. „Zumal gerade die grauen
Wintermonate bevorstanden, in denen
es ja noch schwerer ist, sich bei Laune zu
halten und einen Fuß vor die Tür zu set-
zen.“ Ihre Mutter hatte schon lange kein
Konzert mehr besucht, weil ihr die Wege
in die Stadt zu beschwerlich waren. Da-
durch verlor sie jedoch auch den Kontakt
zu ihren kulturell interessierten, noch mo-
bilen Freundinnen. „Da hat sie sich nur
noch in ihre Bücher verkrochen“, erinnert
sich Katharina Klaasen. „Aber die können
weder lange Tage füllen noch menschli-
che Gesellschaft ersetzen.“ Zunehmend
quälte die Tochter auch das schlechte Ge-
wissen, dass sie bei ihrer Mutter nur ein-
mal in der Woche vorbeischauen konnte.
„Ich bin ja berufstätig und betreue außer-
dem noch mein Enkelkind. Da ist die Zeit
knapp.“ Das blieb auch nach dem Umzug
ihrer Mutter so.
Heute, ein Jahr später, ist Tochter Kat-
harina frei von allen Bedenken. Sie blickt

liebevoll ihre Mutter an und lacht: „Nicht
wahr, Mutti, meine Sorgen waren völlig
unbegründet!“ Das stimmt. Mittlerwei-
le genießt die alte Dame es, an ausge-
wählten Veranstaltungen im Wohnstift
teilzunehmen. „Am schönsten ist immer
sonntags die ‚Musik im Foyer‘. Da habe
ich auch eine sehr nette Nachbarin ken-
nengelernt, mit der ich mich jetzt ab und
zu auf ein Tässchen Tee und ein Stück-
chen Torte aus der hauseigenen Küche in
unserem Café treffe. Demnächst schaue
ich mir auch den Malkurs an – also Lust
dazu hätte ich schon! Aber ich brauche
auch weiterhin Zeit für mich allein. Oben
in meinem Apartment mit einem guten
Buch am Fenster zu sitzen – das liebe
ich nach wie vor sehr.“ Viele Angehöri-
ge kennen die Sorge um die Eltern und
auch das schlechte Gewissen wegen (zu)
seltener Besuche. Wie schön, wenn sie
ihre Mutter bzw. den Vater dann lebens-
froh vorfinden! Dazu trägt im Birkenhof
Wohnstift Kirchrode auch die breite Pa-
lette der Freizeitangebote bei, die viele
Farbtupfer in den Alltag bringt. Hier kann
jeder seinen persönlichen Interessen in
netter Gesellschaft nachgehen – ob bei
wiederkehrenden Terminen wie z.B. dem

gemeinsamen Singen, Kartenspiel oder
Sport im Haus oder bei besonderen Pro-
grammpunkten, zu denen auch das Ge-
burtstagscafé, ein Ausflug in die Heide
oder die Bewohnerrunde mit Stiftsleiter
Christian Pinkert gehören.
Viele Angebote werden von Honorar-
kräften geleitet, die ihre Expertise in
entspannter Atmosphäre einbringen. Da-
rüber hinaus engagieren sich viele ehren-
amtliche Kräfte, auch aus der Bewohner-
schaft, im Freizeitbereich, und das nicht
nur in Vorlesestunden. So treffen die Ak-
tivitäten im Birkenhof jeden Geschmack,
was Kulturreferentin Elke Fütterer beson-
ders wichtig ist.

Kulturelle Leckerbissen
Im Birkenhof Wohnstift Kirchrode kön-
nen die Bewohner viele kulturelle An-
gebote genießen. Hier begeistern z.B.
unterschiedlichste Konzerte von den
„Goldenen 20ern“ über Klassik-Konzerte
am Flügel Bewohnerinnen und Bewoh-
ner. Auch das „Museum unterwegs“, ein
Angebot des Historischen Museums Han-
nover mit einer Kombination aus unter-
schiedlichen Ausstellungen und Vorträ-
gen, wird sehr gern besucht.
Ab Oktober können die Bewohner bei-
spielweise in die hannoversche Kino-
kultur der 1950er-Jahre eintauchen. Die
Ausstellung „Premierenfieber“ wird von
einem Konzert mit Klassikern der Film-
musik einer Opernsängerin sowie von
einem 50er-Jahre-Kinoabend gerahmt.
Inspirierende Reisevorträge, interessante
Filmabende oder wechselnde Lesungen
ergänzen das Programm. Und wer mag,
kann auch selbst aktiv werden, etwa
beim Lesetheater oder beim gemeinsa-
men Singen.

Ganzheitliche Gesundheit
Um Körper und Geist beweglich zu hal-
ten, können Bewohnerinnen und Bewoh-
ner im Birkenhof Wohnstift Kirchrode
sich und ihrer Gesundheit umfassend
Gutes tun. Im Hause bieten z.B. regel-
mäßige Gymnastikeinheiten, das Tan-
zen im Sitzen, die wöchentliche Qi Gong

Stunde oder das hauseigene Schwimm-
bad Gelegenheit zur bewegten Freude
und guten Körperwahrnehmung. Auch
auf der Kegelbahn im Wohnstift heißt es
immer wieder freudig „Alle Neune!“ Vor
der Haustür des Wohnstiftes reichen die
Angebote vom Bewegungsparcours mit
Trimm-Dich-Geräten im Garten bis zu
gemeinsamen Spaziergängen im nahe-
gelegenen Hermann-Löns-Park oder der
Eilenriede.

Fitness für den Kopf
Auch die grauen Zellen freuen sich über
„Futter“, am besten in anregender Gesell-
schaft. Gelegenheit dazu bieten z.B. das
wiederkehrende Gedächtnistraining, der
englische Konversationskurs oder die Se-
niorenuni im Birkenhof. Ebenso gern wird
die Smartphone-Gruppe besucht, in der
moderne Handynutzung kein Buch mit
sieben Siegeln bleibt. Im Herbst wird die-
ser Bereich um das Angebot „Das eigene
Smartphone besser kennenlernen“ der
VHS Hannover ergänzt.

Geselligkeit genießen
Mit anderen vergnügliche Stunden zu
erleben, ist ein wesentlicher Bestandteil
des Lebens im Wohnstift. Dafür sorgen
saisonale Veranstaltungen, bei denen
gemeinsam Leckereien aus der Küche
und abwechslungsreiches Programm ge-
nossen wer-den kann. Gemütlich geht es
beim abendlichen Herrendämmerschop-
pen oder auch den regelmäßigen Dop-
pelkopf- oder Skat- oder Kegelrunden zu.
Möchten Sie sich selbst ein Bild vom
Birkenhof Wohnstift Kirchrode ma-
chen? Dann vereinbaren Sie mit
uns doch gleich einen Termin dafür.
Interessierte können sich im Birkenhof
Wohnstift Kirchrode unverbindlich be-
raten lassen. Auch ein Probewohnen
in einem Gästeapartment kann sinn-
voll sein. „Das ist wie ein kleiner Ur-
laub, der viele Eindrücke ermöglicht“,
sagt Wohnstiftsberaterin Dagmar
Kunath. „Dann können Sie im An-
schluss an das Probewohnen in aller
Ruhe über Ihre Zukunft entscheiden!“

Birkenhof Wohnstift Kirchrode
Die Adresse für Lebensfreude in Hannover

Zeitgeschenke im Ehrenamt
Es ist sogar wissenschaftlich bewie-
sen: Wer sich ehrenamtlich enga-
giert, ist glücklicher! Deshalb bietet
das Birkenhof Wohnstift Kirchrode
dem Ehrenamt im Freizeitbereich viel
Raum. Einige Freiwillige kommen von
außerhalb ins Stift wie etwa Ministe-
rialrat a. D. Bernd Semmelrogge. Er
leitet hier 14-tägig das EU-Seminar
zu spezifischen Themen der Europä-
ischen Union. Aber Bewohnerinnen
und Bewohner haben auch selbst eh-
renamtlich Initiative ergriffen – und
das nicht nur im Heimbeirat als Be-
wohnervertretung, mit den Besuchs-
diensten oder als Vorleserin. Nehmen
wir z.B. das Ehepaar Sigrid und An-
ton Suel, das wöchentlich zum be-
gleiteten Spaziergang im herrlichen
Grün des nahen Herman-Löns-Parks
einlädt. Hier sind Teilnehmende aus-
drücklich willkommen, die nicht mehr
alleine spazieren gehen können oder
möchten.
Gut besucht werden z.B. auch der
regelmäßige Gesprächskreis mit teils
externen Referenten von Bewohner
Prof. Dr. Ulrich Becker, die Senioren-

uni oder die Filmabende mit Bewoh-
ner Volkmar Tiefensee. Für alle An-

gebote gilt: Alles kann, nichts muss
wahrgenommen werden.

Highlights im Kalender
Wiederkehrende Freizeitangebote
sorgen für Abwechslung und struktu-
rieren zugleich die Tage bzw. Wochen
der Bewohnerinnen und Bewohner
im Birkenhof Wohnstift Kirchrode.
Sie genießen jedoch auch das Au-
ßergewöhnliche: Etwa jahreszeitliche
Feste und Märkte, herausragende
Veranstaltungen, besondere kulina-
rische Einladungen des Küchenchefs
oder einzigartige Ereignisse. Aus die-
sen Highlights können die Bewohner
das ganze Jahr hindurch ihre per-
sönlichen Glanzstücke küren. Wäh-
rend manche im Hause gern neue
Trends auf einer Modenschau entde-
cken, wiegen sich andere begeistert
im Dreivierteltakt beim Tanztee mit
Live-Musik oder schauen den Profis
der Tanzschule von Dagmar Quintus
beim Tanzbein schwingen zu. Und
das große jährliche Sommerfest im
Wohnstift steht ja sowieso bei allen
schon längst im Kalender!

Das Ehepaar Ute und Rüdiger Groth tanzt seit 50 Jahren gemeinsam durch
das Leben

Ehepaar Suel beim gemeinsamen Spaziergang mit Frau Berding, Frau
Stroethmann, Frau Schreeck und Frau Bauer

Wer sein ganzes Leben lang Ver-
antwortung hatte, Entscheidungen 
für sich und andere gefällt hat und 
aktiv war, der möchte auch im Al-
ter aktiv sein und mitgestalten. Das 
merkt man den Bewohnern an.

„Wir hören zu, wir  
vermitteln, wir regen an.“

Der herausragendste Beweis dafür 
ist die Bewohnervertretung mit ih-
ren sieben aktiven Mitgliedern. Sie 
zeichnet das Wohnstift aus. Auch 
die Wähler sind engagiert: Bei der 
letzten Bewohnervertreter-Wahl 
betrug die Wahlbeteiligung sat-
te 84 Prozent! Gleich zwölf Kandi-
daten hatten sich zur Wahl gestellt, 
sieben wurden gewählt, fünf sind 
Nachrücker. 

Da ist zum einen der Vorsitzen-
de Ernst Kampermann, Geistlicher 
Vizepräsident des Landeskirchen-
amtes in Ruhe. Außerdem der stell-
vertretende Vorsitzende Dipl.-Ing. 
Volkmar Tiefensee, Juristin Heike- 
Maria Hartmann, Mitgründerin 
des Fördervereins, Jürgen Busch, 
ehemaliger Logistiker in leitender 
Funktion, und Anton Suel, ein ehe-

Engagiert im Ruhestand

0511/52 40-344

(von links) Herr  
Bangemann, Herr 
Busch, Frau Hartmann, 
Herr Kampermann, 
Herr Suel, Frau Hübner,  
Herr Tiefensee 
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maliger Gymnasiallehrer. Die Mit-
glieder der Bewohnervertretung 
bringen manche Kompetenzen ih-
rer früheren Berufe ein. Jedes der 
Mitglieder der Bewohnervertre-
tung hat seinen eigenen Aufgaben- 
und Zuständigkeitsbereich.

Die Aufgaben der Bewohner-
vertretung sind: „Wir hören zu, wir 
vermitteln, wir regen an. Wir ver-
treten nicht nur, wir geben auch 
Anregungen, sind Ansprechpartner 
– besonders bei den Neuankömm-
lingen“, sagt Frau Hartmann.


